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Von Holger Schmidt

MAICHINGEN. Schon bei der Begrüßung 
unterstrich Ortsvorsteher Wolfgang Stierle: 
„Ziel ist es, die Attraktivität und Lebensqua-
lität für alle zu verbessern. Wir wollen heute 
nicht über klappernde Kanaldeckel spre-
chen, sondern über Visionen für den Ort.“  
„Viele dieser Projekte und 
Ideen sind Langläufer, aber es 
gibt auch Dinge auf der Liste 
im Bereich der Utopie“, trat 
Baubürgermeisterin Corinna 
Clemens bei der vom einen 
oder anderen erwarteten zügi-
gen Umsetzung ein wenig auf 
die Euphoriebremse.

Rund 120 Interessierte und 
damit weit mehr als von den 
Organisatoren eigentlich erwartet, kamen 
am Donnerstagabend zur Bürgerveranstal-
tung, bei der der Maichinger Ortsvorsteher, 
die Sindelfinger Stadtverwaltung und vor al-
lem Vertreter des beauftragten Büros OR-
plan im Bürgerhaus die Ergebnisse des vor 
zwei Jahren mit viel Beteiligung der Einwoh-
nerinnen und Einwohner angestoßenen 
Ortsentwicklungskonzeptes vorstellten.

Dazwischen standen Klausuren des Ort-
schaftsrates, Ideenwerkstatt, Bürgerbeteili-

gung und Leitbildwerkstatt bis hin zur On-
line-Beteiligung, bevor das Projekt in der jet-
zigen dritten und letzten Phase seine end-
gültige Form angenommen hat. Zehn Ent-
wicklungsziele haben alle miteinander im 
bald 14 000 Einwohner zählenden Stadtteil 
als Leitbild identifiziert. Darunter die Stär-
kung und Aufwertung der Ortsmitte und ein 

mögliches späteres Sanie-
rungsgebiet ebenso wie die 
Schaffung neuer Grünzüge 
nicht zuletzt zur Klimaanpas-
sung, aber auch die Reduzie-
rung von Durchgangsverkehr 
und dessen Geschwindigkeit.

Das alles kulminiert in 14 
Maßnahmen, die die zustän-
digen Planer um Stadtent-
wickler Michael Paak  in der 

Versammlung vorstellten, um sie später 
außerhalb des gesamten Plenums an den ei-
gens aufgebauten Stellwänden weiter zu ver-
tiefen. Fünf davon wurden schließlich als 
priorisierte Projekte identifiziert: Die Stär-
kung des Schulstandortes, die Sanierung des 
Bürgerhauses, die Weiterentwicklung der 
Feuerwehr an neuem Standort sowie die 
Neuordnung der Laurentius- und auch der 
Talstraße als Verkehrsachse statt der Orts-
durchfahrt, fortgesetzt in einer weiteren An-

bindung des Gewerbegebietes in Richtung 
Magstadt. Mit Ad-hoc-Maßnahmen schon 
relativ zeitnah vorangetrieben werden soll 
dazu die Idee eines Bürgerparks im Schlitz-
graben zwischen den Wohngebieten Grün- 
und Allmendäcker.

„Im Großen und Ganzen hat uns erreicht, 
dass es passt“, stellten die Planer nach einer 
weiteren Runde in Kleingruppen zufrieden 
fest, „wir nehmen sehr viel Rückenwind mit.“ 
Dauerbrenner bleiben wie in allen Runden 
zuvor die Themen Tempo 30 sowie Stellplät-
ze und der Mangel an eben solchen, die in 

einem noch zu erstellenden Verkehrskon-
zept weiter bearbeitet werden sollen. 

Andere angesprochene Maßnahmen wie 
die Sanierung des Maichinger Gartenhallen-
bads oder der Schulen tauchen deswegen im 
Ortsentwicklungskonzept nicht auf, weil sie 
bei der Stadt ohnehin auf der Agenda stehen. 
„Es gibt Eh-Dinge, die wir sowieso machen“, 
erklärte die Baubürgermeisterin und ver-
sprach, die Bürgerinnen und Bürger auch 
weiterhin mit einzubeziehen. „Die nächsten 
Projekte machen wir auch nicht im stillen 
Kämmerlein“, so Corinna Clemens.

Bekommt Maichingen eine neue Verkehrsachse?
Entwicklungskonzept für Sindelfinger Stadtteil vorgestellt – 
Aufwertung der Ortsmitte, neue Grünzüge und Verkehrsachsen.

Die im Maichinger Bürgerhaus vorgestellten Pläne stoßen auf großes Interesse. Foto: H. Schmidt

„Wir wollen heute 
nicht über klappernde 
Kanaldeckel 
sprechen, sondern 
über Visionen 
für den Ort.“
Wolfgang Stierle, 
Ortsvorsteher

geplante Cloud-Plattform Medicus, über die 
künftig Patienten- und Gesundheitsinfor-
mationen datenschutzkonform miteinander 
vernetzt werden sollen. Erklärtes  Ziel dabei 
ist eine effizientere und auf die jeweilige Per-
son zugeschnittene  Medizin. Auch über 
Künstliche Intelligenz (KI) spricht er. Aus 
Landkreissicht bemerkenswert ist dabei, 
dass er hier zwar das Cyber Valley in Tübin-
gen und den KI-Park in seiner Heimatstadt 
Heilbronn erwähnt, nicht aber den AI Xpress 
und das geplante AI Transform in Böblingen.

Strobl, der am Sonntag seinen 64. Ge-
burtstag feiert,  widmet sich aber  auch mora-
lischen und gesellschaftlichen Fragen wie 

etwa dem Datenschutz, der Bedrohung 
durch Cyberangriffe sowie  Hass und Hetze 
im Internet, die ihm zunehmend Sorgen be-
reite. Beifall bekommt er für seine danken-
den Worte in Richtung aller Menschen, die 
sich – trotz Anfeindungen und Bedrohungen 
–  im Gemeinderat oder anderweitig  ehren-
amtlich in der Kommunalpolitik engagieren.

 Ein zentraler Gedanke in der Rede des Di-
gitalministers sind die   unterschiedlichen 
Menschenbilder, die in China und den USA 
den  Umgang mit Datenschutz  bedingen. 
Strobl stellt dem die  Vision für einen  euro-
päischer Ansatz entgegen, bei dem die Digi-
talisierung nicht an staatlichen oder wirt-

schaftlichen Interessen, sondern auf den 
Menschen hin ausgerichtet ist.

Im anschließenden Gespräch mit Mo-
derator Jan-Philipp Schlecht geht der CDU-
Politiker auch auf andere Themen wie etwa 
die Bauernproteste oder  das Erstarken der 
AfD  ein.  Danach kommen noch einmal ge-
zielte Fragen zur Digitalisierung aus dem 
Publikum. Ein Zuhörer schlägt  beispielswei-
se ein digitales Wahlverfahren wie in Estland 
vor. „Damit könnte man eine  Wahlbeteili-
gung von 80 Prozent erreichen“, meint er. 
„Das wird irgendwann kommen“, ist Thomas 
Strobl überzeugt. Allerdings brauche es da-
für noch Zeit um die Technik noch weiter 
ausreifen lassen. Schließlich hänge in einer 
Demokratie alles davon ab, dass die Men-
schen auf das  Wahlverfahren   vertrauen.

 Ein anderer Zuhörer sieht  den Daten-
schutz in Deutschland als Wettbewerbs-
nachteil, weil die in seinem Unternehmen 
entwickelte Software wegen strenger Richt-
linien nicht genug  Trainingsdaten für  die fir-
meneigene KI liefere.  „Das müssen wir auflö-
sen“, kündigt der Landespolitiker  an,  bei 
„überzogenem Datenschutz“ in Zukunft „in-
novationsfreundlicher“ zu werden.

 Der digitale Teppich 
soll fliegen lernen

Beim Schlossgespräch in Dätzingen sieht  CDU-Innenminister Thomas 
Strobl  den IT-Standort Baden-Württemberg auf bestem Zukunftskurs.

Von Eddie Langner

GRAFENAU. Auf der Datenautobahn mag  
Thomas Strobl Tempo machen, beim  Auto-
bahnkreuz Leonberg wird  aber auch ein In-
nenminister in seinem schnellen Dienstwa-
gen ausgebremst. „Der Herr Minister steckt 
im Stau“, sagt der Galerist und Vorsitzende 
des Fördervereins Schloss Dätzingen Kuno 
Schlichtenmaier und  lächelt entschuldigend 
in Richtung des Publikums im vollbesetzen 
Maltesersaal. Der stellvertretende Minister-
präsident hat sich für diesen Donnerstag-
abend angekündigt, um im  Rahmen der Rei-
he „Schlossgespräche“ über das Thema Digi-
talisierung zu sprechen. 

Mit gut 20 Minuten Verspätung trifft der 
CDU-Politiker im Schloss Dätzingen ein. Be-
vor er ans Rednerpult tritt, sind zunächst die 
Initiatoren und Gastgeber  dieser Veranstal-
tung an der Reihe. Neben dem Schlossför-
derverein ist dies der Kreisverband des Bun-
desverbands mittelständische Wirtschaft, 
(BVMW) vertreten durch den Dätzinger 
Journalisten Ulrich Köppen,   sowie Grafenaus 
Bürgermeister Martin Thüringer. 

Dieser dankt   augenzwinkernd für die 
„Vorab-Gastgeschenke“ in Form von zuletzt 
bewilligten Förderzusagen  für den Breit-
bandausbau und die Kita am Schloss, richtet    
aber auch mahnende Worte  an Strobl.  
Schließlich stoße man nicht nur in Grafenau 
wegen multipler Herausforderungen von der 
Flüchtlingsunterbringung bis hin zur Ganz-
tagsbetreuung  an die Belastungsgrenze. 
„Kein Weiter so!“, sei deshalb der Appell aus 
allen Gemeinden,  dringend für Entlastung  
und Bürokratieabbau im Land zu sorgen. 

Dieses Thema greift  Thomas Strobl dank-
bar auf, schließlich bietet es ihm gleich meh-
rere Steilvorlagen für seinen Vortrag. „Die 
Digitalisierung verändert die Welt“, gibt er  
als Leitsatz aus. Deutschland hafte  dabei das 
Image an, im internationalen Vergleich  ein 
Bild von Not und Elend abzugeben. „Das 
stimmt so nicht“, betont er.  Insbesondere 
Baden-Württemberg sieht er hier  auf Er-
folgskurs. Beim  Breitbandausbau sei man 
zum Beispiel mit über 90 Prozent schon nahe 
an der Vollabdeckung.  „Aber es geht nur ge-
meinsam“, fordert er   Wirtschaft, Politik und  
Kommunen auf, an einem Strang zu ziehen.

Als Innenminister gehört der Ausbau der 
Digitalisierung  zu Strobls  Kernaufgaben. 
Wohl nicht zuletzt, weil  in diesem Jahr Kom-
munal- und Europawahlen anstehen, ver-
wendet der langjährige Landes-CDU-Chef 
große Teile  seiner knapp einstündigen Rede 
darauf, die Leistungen und Projekte seines 
Ministeriums  aufzulisten. Strobl gibt sich 
dabei leutselig, wechselt immer wieder ins 
Schwäbische oder streut   gelegentlich  auch 
ein paar Englischbrocken ein. Dabei kom-
men dann Sätze wie dieser heraus: „Dieser 
digitale Teppich wird am Ende des Tages flie-
gen –  wenn er hinreichend safe ist.“

Thomas Strobl  streift  wirtschaftliche und 
technische Themen wie  den Ausbau des Mo-
bilfunknetzes, die von ihm forcierte digitale 
Kfz-Zulassung  auf Landratsämtern oder die 

„Wo Datenschutz 
überzogen ist, müssen 
wir innovations- 
freundlicher werden.“
Thomas Strobl, Innenminister

Vergessene Klänge
HERRENBERG. Das Streichertrio Tre Archi 
spielt am Sonntag, 17. März, um 17 Uhr in 
der Herrenberger Spitalkirche vergessene 
Klänge. Auf dem Programm stehen unter 
anderem Werke von Komponisten, die 
neben ihren berühmten Zeitgenossen wie 
Johann Sebastian Bach oder Ludwig van 
Beethoven in Vergessenheit geraten sind. 
Das Konzert wird eröffnet mit einer humor-
vollen „Frosch Parthia“  von Leopold Mozart.  
Es wird auch eine relativ junge Komposition 
zu hören sein. Welches Werk es ist, erfährt 
das Publikum allerdings im Konzert. Der 
Eintritt erfolgt gegen eine Spende.

Literatur aus Italien
SINDELFINGEN. Der  Literaturklub Sindelfin-
gen trifft sich am Montag, 18. März, um 19 
Uhr im Versammlungsraum der Wohnanlage 
Bärle-Eck. An diesem Abend wird Brigitte 
Dobler-Coyle den  italienischen Roman „Ich 
bleibe hier“ („Resto qui“) von Marco Balzano 
vorstellen. Der im Jahr 2018 erschienene  
Roman handelt von der jungen Lehrerin 
Trina, deren Leben eng verflochten ist mit 
der Geschichte Südtirols. Das Buch behan-
delt die langen und bitteren Jahre des fa-
schistischen Regimes und des Kriegs. Der 
langersehnte Frieden bringt dann  eine neue 
Gefahr: ein großer Konzern will einen Stau-
damm bauen und das ganze Tal überfluten. 
Marco Balzano, Jahrgang 1978, ist ein 
Schriftsteller und Literaturdozent aus Mai-
land, der in Italien verschiedene Preise er-
halten hat. Sein Roman „Ich bleibe hier“ 
kam auf den zweiten Platz des „Premio Stre-
ga“, des wichtigsten italienischen Literatur-
preises, und war vor allem in Deutschland 
sehr erfolgreich. 

Bürger sollen mitmischen
HERRENBERG. Die Herrenberger Quartier-
managerin Leah Stange und  der Hauptamts-
leiter Tom Michael berichten am Dienstag, 
19. März, um 18 Uhr über das Projekt Kern-
stadtbeteiligung im Gewölbekeller des Her-
renberger Klosterhofs. Die Kernstadtbeteili-
gung soll es den Menschen in den Quartie-
ren der Kernstadt ermöglichen, sich in die 
Gestaltung ihres Quartiers einzubringen.  red

Termine

Optimistischer Blick in die digitale Zukunft: Innenminister Thomas Strobl  beim Schlossgespräch im Dätzinger Maltesersaal.

Strobl:  Digitalisierung   soll den  Menschen 
und nicht Politik oder Konzernen dienen.

Milliardensummen  Seit 
Amtsantritt  der  grün-
schwarzen Landesregierung    
im Jahr 2016 hat das von 
der CDU geführte Innenmi-
nisterium nach eigenen An-
gaben knapp  3600 Förder-
projekte für den Breitband-
ausbau in Baden-Württem-
berg bewilligt, in die bisher 
insgesamt rund 6 Milliarden 
Euro Fördergelder von Land 
und Bund geflossen sind.

Weiße Flecken Nach der 
letzten Förderrunde mit 

37,5 Millionen im Dezember 
2023 investiert  das Land im 
März weitere rund  100 Mil-
lionen Euro in den Breit-
bandausbau der Kommu-
nen. Grafenau bekommt da-
von rund 190 000 Euro für 
noch nicht mit Glasfaser er-
schlossene Bereiche (soge-
nannte „weiße Flecken“). 

Einfach mal zulassen Mit 
dem erklärten Ziel, Bürokra-
tie abzubauen, sucht  das In-
nenministerium nach We-
gen,   Verwaltungsabläufe zu 

digitalisieren.  Ein Beispiel 
dafür ist die Kraftfahrzeug-
Zulassung an Landratsäm-
tern.   Nach ersten Pilotversu-
chen in Thomas Strobls Hei-
matlandkreis  Heilbronn 
können seit dem letzten 
Herbst alle Zulassungsstel-
len in Baden-Württemberg 
die volldigitale Kfz-Zulas-
sung nutzen.   Auch das 
Landratsamt in Böblingen 
bietet diesen Service unter 
www.lrabb.de/zulassung seit 
Oktober  2023 für  Privatleute 
und Händler an. edi

Breitbandausbau und Digitalisierung in Baden-Württemberg

SINDELFINGEN. Autoknacker in der Daim-
lerstadt: In Sindelfingen waren zwischen 
Montag, 11. März, und Mittwoch, 13. März 
zwei Mercedes-Fahrzeuge das Ziel von bis-
lang unbekannten Tätern. Das geht aus dem 
Polizeibericht hervor. In der Kinzigstraße 
entwendeten die Täter einen hochwertigen 
Mercedes-AMG aus einem Carport. Eine 
ebenfalls im Freien abgestellte Mercedes-Li-
mousine in fünfstelligem Wert entwendeten 
sie in der Tiroler Straße. Beide Fahrzeuge 
seien mit einem sogenannten Keyless-Go-
System ausgestattet gewesen, mit dem ein 
schlüsselloses Öffnen und Motorstarten er-
möglicht wird. Möglicherweise nutzten die 
Täter diesen Umstand aus. 

Zeugen, die Hinweise geben können, wer-
den gebeten, sich unter der Telefonnummer: 
0 70 31 / 69 70 oder per E-Mail an sindelfin-
gen.prev@polizei.bwl.de mit dem Polizeirevier 
Sindelfingen in Verbindung zu setzen. jps

Mercedes vor dem 
Haus gestohlen

HERRENBERG. Am Donnerstag, 14. März, 
kam es gegen 11.15 Uhr in der Steinbeisstra-
ße in Herrenberg zu einem Trickdiebstahl: 
ein 88-jähriger Senior wurde beklaut. Dieser 
war dem Polizeibericht zufolge in der Stein-
beisstraße unterwegs, als er von einem bis-
lang unbekannten Täter angesprochen wur-
de. Der Täter habe sich als Angehöriger eines 
alten Bekannten ausgegeben, dem Senior 
dann angebliche wertvolle Uhren „ge-
schenkt“. 

Daraufhin habe er behauptet, in einer 
Notlage zu sein und etwas Benzingeld zu 
brauchen.  Als der 88-Jährige seine Briefta-
sche öffnete, griff der Täter hinein, entwen-
dete einen dreistelligen Betrag und entfern-
te sich anschließend. Der Unbekannte wird 
als etwa 167 Zentimeter groß, mit schlanker 
Statur und rundlichem Gesicht beschrieben. 
Er soll etwa 45 Jahre alt sein und war vermut-
lich mit einem weinroten Kleinwagen mit 
Wiesbadener Kennzeichen (WI-) unterwegs. 

Zeugen, die das Geschehen beobachten 
konnten oder Angaben zum Unbekannten 
oder dessen Fahrzeug machen können, wer-
den gebeten, sich unter der Telefonnummer: 
0 70 32 / 2 70 80 oder per E-Mail an herren-
berg.prev@polizei.bwl.de zu melden. jps

Trickdieb beklaut
88-Jährigen


